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Genvssenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 
W'ws anfangs der 40er Jahre, mit 16jähriger Tochter, wünscht 
in grösserer Ortschaft der Ostschweiz ein Konsumdepot 
zu übernehmen, eventuell vorläufig Stelle als zweite Verkäuferin. 
Antritt März oder April 1919, eventuell auf Vereinbarung. 
Offerten unter Chiffre K. H. 285 an den Verband schweiz. 
Konsumvereine in Basel. 


unges, strebsames, mit dem Genossenschaftswesen vertrautes 


Ehepaar wünscht in der Ostschweiz eine Konsumfiliale mit 
grösserm Umsatz zu übernehmen. — Offerten unter Chiffre 
P. W. 290 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 
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Die am 7. Oktober 1918 gegründete Genossen- 
schaft bezweckt, den 


Anbau von Gemüsen aller Art 


zu fördern und den Ertrag unter die Mitglieder zu 
möglichst günstigen Bedingungen abzugeben. 

“ Mitglied der Genossenschaft kann jede physische 
und juristische Person, sowie Gesellschaft und An- 
stalt werden, die den Zweck der Genossenschaft 
fördern will. 

Jedes Mitglied ist nach erfolgter Aufnahme zur 
Uebernahme mindestens eines Anteilscheines von 
Fr. 10.— verpflichtet. 

Zu weiteren Auskünften, Zusendung von Statu- 
ten etc. ist bereit die Schweiz. Genossenschaft für 
Gemüsebau (S. G. G.), Basel Thiersteinerallee 22. 
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Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—16 Seiten Text. 
Abonnementspreis: Fr. 4.40 per Jahr, Fr. 3.— per sechs Monate, ins Ausland unter Kreuzband Fr. 7.— per Jahr. 
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Der «Schweiz. Konsum-Verein» beginnt mit der 
nächsten Nummer seinen neunzehnten Jahr- 
gang. Bei diesem Anlasse laden wir zum Abonne- 
ment alle diejenigen ein, die sich über die Konsum- 
genossenschaftsbewegung näher zu unterrichten 
wünschen oder über die wesentlichen Vorgänge in 
dieser Bewegung auf dem laufenden bleiben wollen. 

Der «Schweiz. Konsum-Verein» ist das offi- 
zielle deutsche Organ des Verbandes schweiz. 
Konsumvereine; es enthält alle offiziellen Bekannt- 
machungen der Verbandsbehörden, sowie Auszüge 
aus den Verhandlungen der Verbandsbehörden und 
der Kreiskonferenzen. 

Ausserdem werden die Leser fortwährend über 
die wichtigeren Vorgänge aus dem inneren Leben 
des Verbandes und der Verbandsvereine orientiert. 
Spezielle Aufmerksamkeit wird der Besprechung der 
Jahresberichte und Jahresergebnisse der einzelnen 
Verbandsmitglieder gewidmet. 

Der «Schweiz. Konsum-Verein» macht sich des 
ferneren zur Aufgabe, an der Weiterentwicklung und 
dem Ausbau der konsumgenossenschaftlichen Be- 
wegung durch Behandlung von Fragen theoretischer 
und praktischer Natur, die für die Durchführung der 
den Verbandsvereinen und dem Verbande gestellten 
Aufgaben von Bedeutung sein können, mitzuwirken. 

Der «Schweiz. Konsum-Verein» wird auch über 
die wesentlichen Vorfälle in der Konsumgenossen- 
schaftsbewegung des Auslandes und über die 
Tätigkeit des Internationalen Genossenschaftsbundes 
alle diejenigen Mitteilungen bringen, die schweize- 


rische Leser interessieren können oder die zur 
Nachahmung oder Berücksichtigung in unserer 
schweizerischen Bewegung empfohlen werden 


können. 


Der «Schweiz. Konsum-Verein» wird ferner in 
Fragen der nationalen Wirtschafts- und Handels- 
politik Stellung nehmen in dem Sinne, dass vor allem 
die allgemeinen Konsumenten-Inter- 
essen gewahrt werden, und dass veraltete und 
unwirtschaftlich gewordene Betriebsfiormen nicht 
künstlich auf Kosten des gesamten Schweizervolkes 
erhalten werden sollen. 

Als periodisch erscheinende Beilage des 
«Schweiz. Konsum-Verein» sind zu erwähnen die 
Detailpreisstatistiken der Schweiz. Konsumvereine, 
die wertvolles Zahlenmaterial in übersichtlicher 
Darstellung und Gruppierung vereinigen und damit 
jedem Sozial- und Wirtschaftsstatistiker eine Fülle 
interessanten Studienmaterials an die Hand geben, 
das auf andere Weise kaum beschafft werden könnte. 

Da der «Schweiz. Konsum-Verein» auch über 
die Entwicklung der übrigen genossenschaftlichen 
Verbände in der Schweiz diejenigen Mitteilungen 
bringen wird, welche die in der Konsumgenossen- 
schaftsbewegung tätigen Leser interessieren können, 
darf er wohl als das reichhaltigste Genossenschafts- 
blatt der Schweiz bezeichnet und zum Abonnement 
empfohlen werden. Er erscheint, in der eigenen 
Buchdruckerei des Verbandes hergestellt, wöchent- 
lich einmal, je Samstags, und bringt in jeder Nummer 
8—16 Seiten Text. Der Abonnementspreis für die 
Schweiz beträgt per Jahr Fr. 4.40, per Halbjahr 
Fr. 3.—; für das Ausland bei Zustellung unter Kreuz- 
band Fr. 7.— per Jahr. Bestellungen können ein- 
gereicht werden bei allen Postbureaux, sowie an 


Die Administration des 
Verbandes schweiz. Konsumvereine (V.S.K.), Basel, 
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Die Genossenschaft wird der Friede sein! 


X. Hinter uns liegen vier Kriegsweihnachten. Um- 
lärmt von den scheusslichen Ausdrucksmitteln, die 
der Krieg auf Schlachtironten von ungeheurer Aus- 
dehnung, auf den Meeren und in den Lüften einsetzte, 
musste man das Fest der Liebe und der Freude fast 
so auffassen, als sei es den Menschen gegeben, damit 
sie unter einen durch Lichterglanz verklärten Hohn 
gestellt würden. Das Singen von der fröhlichen, 
seligen, gnadenbringenden Weihnachtszeit konnte 
vielleicht noch die von jedem Wissen befreite Kinder- 
welt mit dem alten poesievollen Weihnachtszauber 
erfüllen, dafür musste der von der Wirklichkeit be- 
einflusste Mensch der ganz anders lautenden Sprache 
des Krieges, der Politik des sozialen und des wirt- 
schaftlichen Lebens lauschen und sich von ihr bis zu 
den höchsten Graden einer pessimistischen Auffassung 
treiben lassen. Als das Jahr 1918 schon in den Sommer 
hinein vormarschiert war, musste man wieder mit 
einem weitern Kriegswinter rechnen, und seltsamer- 
weise taten es die Menschen mit einem so willen- 
losen Sicheinfügen in die Verhältnisse, dass dem 
Denkenden sich die Frage eingrub, ob die Mensch- 
heit nicht das Schicksal verdiene, das nun so un- 
beschreiblich schwer auf ihr laste. War denn sie, 
die Menschheit, nicht die Starke, die das Joch des 
Krieges in jedem Augenblick zerbrechen und die 
Hände ineinanderlegen konnte zur Versöhnung? 

Der Krieg ist einen andern Weg geschritten — 
er hat seine grösste Lust genossen im Siege der einen 
und in der Niederlage der andern. Die Zentralmächte 
liegen am Boden, die Ententemächte stehen als 
Sieger da, und die Menschheit wartet auf den 
Frieden. 

Das ist das Bild, das wir in der heurigen Weih- 
nachtszeit sehen. Es verspricht dem Gemüte viel: 
aus dem gegenwärtigen Stadium des Waifienstill- 
standes hinaus sollen die Menschen endlich zum 
lange ersehnten Frieden gelangen. Wenn unsere 
Gegenwart einen Dichter hätte, der alle Verherr- 
licher hoher und höchster Menschheitsziele zu über- 
bieten vermöchte, so müsste er die göttliche Mission 
erfüllen, allen Menschen in die Seelen zu rufen, dass 
ihr Wollen der Verwirklichung dessen gelten muss. 
was etwa in der Weihnachtsbotschaft: «Friede auf 
Erden den Menschen und allen ein Wohlgefallen» 
enthalten ist. Wir fürchten, dass weder der gött- 
liche Sänger, noch die empfänglichen Herzen der 
Menschen vorhanden sind. Während der Schlachten- 
krieg noch seine letzten Gewalttaten vollbrachte, 
begannen Staatenverbände nicht nur ihre Lockerung, 
sondern einzelne Teile traten in eine Spannung zu 
einander, die unheimliche Leidenschaften befriedigen, 
ja nicht einmal davor zurückschrecken will, grosse 
Menschenzentren dem Tode des Hungers zu über- 
lassen. Und wo andere Staaten kreissen, um neue 
Ordnungen zu gebären, vermissen wir die geistigen 
Einheiten, die notwendig wären, um die Geburt des 
Neuen zu sichern. Die Lehren des Krieges haben 
auch hier nicht einzusetzen vermocht, denn es zeigt 
sich sogar, dass selbst die Sozialisten zwischen sich 
Gräben aufwerfen — was Wunder denn, wenn alles 
zerklüftet und zerrissen ist! 

Unter diesen Umständen gibt das Weihnachts- 
fest viel mehr Anlass zum ernsten Nachdenken, als 
zu einem fröhlichen Sichgehenlassen. Und je mehr 


der Mensch zum Solidaritätswillen hinneigt, desto 
mehr wird diese Einkehr zum Ernste der Zeit zu 
einer Notwendigkeit. Es ist also auch der Genossen- 
schafter, der unter ein solches Gebot fällt, ja er ist 


es vor allen andern. Er arbeitet mit an einem Stück 
gemeinsamen Strebens, von dem er will, dass es 
breiter und breiter werde und seine wohltätigen 
Wirkungen geltend mache für das Volksganze. Im 
Schweizerlande haben wir unter der Not des Krieges 
gelitten, und wir leiden noch unter den Nach- 
wirkungen des Weltdramas, wobei kein Mensch 
weiss, wie lange und wie stark sie sich hinziehen 
werden. Von den gewaltigen Erschwerungen, die 
das Wirtschaftsleben der Schweiz ertragen musste 
und die ihre Reflexe auf das politische und soziale 
Leben werfen mussten, ist auch das Genossenschafts- 
wesen stark berührt worden, aber gerade durch 
diese Einwirkungen wurde ihm Gelegenheit geboten, 
seine Kräfte und seine Vorzüge zu beweisen. Nicht 
nur hielt es den Erschütterungen, die der Krieg 
brachte, in zäher Weise stand, es vermochte sogar 
eine Festigung zu vollziehen, bei der wir ganz be- 
sonders die moralische Seite loben dürfen. Nicht 
ein Selbstlob, das stinkt, ist es, sondern das Lob, dem 
ein gerechter Stolz innewohnen darf, weil hohe, un- 
eigennützige Bestrebungen sein Wesen ausmachen. 
Obwohl wieder gewachsen, war das (enossen- 
schaftswesen in der so wichtigen, vielumstrittenen 
Versorgungswirtschaft nicht das grösste Rad, aber 
es war der edelste Teil des Apparates, der das Sein 
des Volkes sichern musste. War in der Vorkriegs- 
zeit die Sucht nach dem Profit nicht gering, so war 
sie während der Kriegszeit unersättlich. Welche 
Mittel man ihr auch entgegensetzen mochte, sie 
suchte immer wieder zu ihrem Willen zu kommen 
und hat ihre Absicht nur zu oft zu erreichen ver- 
mocht. 

Wäre die ganze Versorgungsmaschinerie nach 
den genossenschaftlichen Grundsätzen betrieben 
worden, so wäre man wohl arm geblieben an 
nichtswürdigen Manipulationen zur Bereicherung 
einzelner Personen und einzelner Kreise, dafür aber 
reich geworden in dem Sinne der Gemeinsamkeit, 
die nicht nach Gewinn, dafür aber um so mehr nach 
dem Wohlergehen Aller frägt. Wenn die neue Ord- 
nung — jetzt noch von einem Nebel umhüllt, aus dem 
vorderhand eher Gewalttätigkeiten als erwärmende 
Strahlen hervorbrechen — einmal klarer vor uns 
liegt, so wird man wahrscheinlich als eines der 
Mittel, die im sozialer gegliederten Staat den all- 
gemeinen Bedürfnissen dienen sollen, in erster Linie 
das Genossenschaftswesen erblicken. Diese Er- 
wartung vermag in die trübe Gegenwart einen 
Schein zu werfen, der die Weihnachtsstimmung auf- 
hellen, ja sogar verklären kann. Wir wissen nicht 
nur aus dem Schweizerlande und aus andern neu- 
tralen Staaten, sondern auch aus den sogenannten 
Kriegsländern, dass das moralische Ansehen der 
Gienossenschaftsbewegung überall ansehnlich ge- 
stiegen ist, eine Tatsache, die weit mehr in Aussicht 
stellt, als nur die gesicherte Entfaltung des Ge- 
nossenschaftswesens, nämlich die bessere Ueberein- 
stimmung der Völker und damit die Verwirklichung 
des mit der Weihnachtsverheissung im Einklang 
stehenden Wortes: Die Genossenschaft wird der 


Friede sein! = 


Aus dem XI. Neutralitätsbericht. 


II. 


Der Neutralitätsbericht macht im Abschnitt 
Brotversorgung noch die folgenden Mittei- 
lungen: 


No. 52 
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Die Aufsichtskommission des Brotamtes III hat 
sich mit der Revision einzelner Bestimmungen und 
der Zusammenfassung sämtlicher, die eigentliche 
Brotrationierung betreifenden Erlasse befasst. Diese 
Arbeit gelangt demnächst zum Abschluss; der 
nächste Bericht wird darüber Einzelheiten enthalten. 

Im Laufe des Frühjahres 1918 ging die Zahl 
der Selbstversorger stark zurück, und 
es machte sich deshalb eine vermehrte Nachfrage 
nach Mehl geitend. Dabei zeigte es sich, dass es 
nicht absolut notwendig war, die Mahlquoten der 
Mühlen zu erhöhen, sondern dass eine Massnahme 
genügte, welche bei gleichbleibenden Mahlquoten 
einen Ausgleich im Absatze der einzelnen Mühlen 
herbeiführte. Das schweizerische Militärdeparte- 
ment erliess deshalb am 2. Mai 1918 eine Verfügung 
betrefiend die Getreide- und Mehlvorräte in den 
Mühlen und die Herbeiführung eines Aus- 
gleiches in den Mehlliefierungen. Das 
Brotamt III wurde mit der Durchführung dieses Aus- 
gleiches beauftragt. Im allgemeinen hat die Mass- 
nahme ihren Zweck erfüllt, und es wurde zeitweise 
von den Mühlen in weitgehendem Masse von dieser 
Mehlausgleichstelle Gebrauch gemacht. Mit dem Be- 
ginne der Selbstversorgung aus dem Ertrage der 
neuen Ernte wuchs die Zahl der Selbstversorger 
wieder erheblich an; damit liess die Nachfrage nach 
Mehl etwas nach und die Zahl der Fälle einer Bean- 
spruchung der Mehlausgleichstelle ging entsprechend 
zurück. Eine vermehrte Inanspruchnahme derselben 
ist dagegen naturgemäss auf nächstes Frühjahr 
wieder zu erwarten. 

Durch den Bundesratsbeschluss vom 24. Mai 
1918 über die Brotversorgung des Landes und die 
Getreideernte des Jahres 1918 wurden die vorher 
geltenden Mahlvorschriften, die sich in der 
Praxis bewährt hatten, ohne wesentliche Abände- 
rungen bestätigt. 

Trotzdem im Vorjahre die Rücklieferung 
vonKleie und Ausmahletenan die Ge- 
treideproduzenten da und dort zu An- 
ständen geführt hatte, wurde auch für das neue Ge- 
schäftsiahr denjenigen Produzenten, welche dem 
Bunde Inlandgetreide abliefern, das Recht einge- 
räumt, die Rücklieferung der entsprechenden Menge 
Futtermittel zu beanspruchen. Dieses Zugeständnis 
an die Getreideproduzenten, welches hauptsächlich 
auch erfolgte, um diese vor der Versuchung zu be- 
wahren, Brotgetreide in vorschriftswidriger Weise 
dem Vieh zu füttern, veranlasste das Militärdeparte- 
ment, die gesamte Produktion an Kleie und Aus- 
mahleten (ausgenommen die bei der Vermahlung für 
Selbstversorger erzeugten Futterwaren) mit Be- 
schlag zu belegen. Dies geschah durch die Verfügung 
vom 15. August 1918 betreffend die Beschlagnahme 
von Kleie und Ausmahleten. 

Da Amerika im Laufe des Frühiahres 1918 immer 
weniger Körnerfrucht lieferte und den Ausfall durch 
Mehl ersetzte, musste das Militärdepartement wäh- 
rend der Berichtsperiode wiederholt Aende- 
rungen in der Zusammensetzung der 
den Mühlen zu liefernden Getreidequoten vor- 
nehmen. Durch Verfügung vom 5. Juni 1918 wurde 
eine Zusammensetzung von 50% ‚Brotgetreide, 10% 
Maiskorn, 10% Reis und 27% Amerikanermehl ein- 
geführt. Schon am 17. Juli des gleichen Jahres musste 
wegen des Ausbleibens von Getreide die Lieferung 
von Brotgetreide ganz eingestellt und eine Mischung 
aus 10% Reis, 10% Mais und 80% Amerikanermehl 
eingeführt werden. 
Vorräte wurde dann auf 1. September 1918 auch die 
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Abgabe von Mais und Reis eingestellt. Seither er- 
halten die schweizerischen Mühlen nur noch Ameri- 
kanermehl, neben Inlandgetreide, dessen Lager- 
fähigkeit in vielen Fällen begrenzt ist. 

Das Amerikanermehl ist qualitativ sehr 
verschiedenartig; neben Weizenmehl bester Qua- 
lität erhalten wir Roggen-, Gersten-, Mais-, Reis- 
und sogar Maniokmehl. Bisweilen weisen die Sen- 
dungen auch Posten von Halbfabrikaten (Griesse und 
Schrote) auf, die dann nochmals gemahlen werden 
müssen, bevor sie in den Konsum übergeführt werden 
können. Es liegt auf der Hand, dass es unter diesen 
Umständen ein Ding der Unmöglichkeit ist, für die 
ganze Schweiz ein einheitliches Mehl und damit die- 
selbe Qualität Brot beschaffen zu können. Trotz- 
dem die Lagerhäuser Auftrag haben, von den ver- 
schiedenen Komponenten der Quoten stets ungefähr 
im gleichen Verhältnis abzugeben, können grosse 
Qualitätsunterschiede nicht vermieden werden. Zahl- 
reich sind deshalb die Klagen aus Bäcker- und 
Müllerkreisen; leider besteht vorläufig keine Mög- 
lichkeit, in dieser Hinsicht eine wesentliche Besse- 
rung herbeiführen zu können. Zu wünschen ist, dass 
das Publikum dieser unerfreulichen Situation Rech- 
nung trägt und ihr inskünftig etwelches Verständnis 
entgegenbringt, statt wie bis anhin stets demjenigen 
Bäcker nachzulaufen, welcher augenblicklich etwas 
weisseres Brot zu verkaufen in der Lage ist. Die 
Farbe des Brotes macht nicht allein die Qualität des- 
selben aus; oft ist dunkleres Brot hinsichtlich Zu- 
träglichkeit, Verdaulichkeit und Nährwert dem 
weissen vorzuziehen. 

Durch die Einstellung der Brotge- 
treidelieferungen an die Mühlen sind 
diese zu einer starken Einschränkung 
ihrer Betriebe gezwungen worden. Diese 
Krise wird so lange andauern, als wir nicht durch 
vermehrte Getreidelieferung aus Amerika in die 
Lage versetzt werden, unsere Mühlenindustrie 
wieder angemessen beschäftigen zu können. Auch 


für den Bund bietet die Lieferung von Amerikaner- 


mehl an Stelle des Getreides grosse Nachteile. Die 
Futtermittelversorgung ist dadurch ausserordentlich 
erschwert worden. Der Ausfall an Kleie und Aus- 
mahleten beträgt monatlich gegen 300 Wagen. 

In bezug auf de Handhabung der Kon- 
trolleüber die Durchführung der Vor- 
schriften betreffend die Brotversor- 
gung und die Beurteilung der Widerhandlungen 
gegen dieselben haben sich in der Berichtsperiode in 
einigen Kantonen ganz wesentliche Fortschritte ge-- 
zeigt. Andernorts lässt aber das Verständnis für die 
Notwendigkeit einer scharfen Ahndung der Ueber- 
tretungen namentlich bei Rückfällen noch sehr viel 
zu wünschen übrig. So hat ein Amtsgerichtspräsi- 
dent einen Handelsmüller, der schon zweimal wegen 
Herstellung von zu weissem Mehl bestraft werden 
musste und der deswegen auch schon gesperrt war, 
im dritten Rückfalle zu einer Busse von Fr. 50.— 
verurteilt, nachdem er für den zweiten Rückfall zu 
einer solchen von Fr. 100.— verurteilt worden war. 
Einer Aufmunterung zu weiteren Widerhandlungen 
kommt es gleich, wenn ein Gericht in Fällen, in denen 
der Bäcker zugestandenermassen ganz frisches Brot 
verkauft hat, um seiner zahlreichen Kundschaft ent- 
gegenzukommen, eine Busse von Fr. 10.— aus- 
spricht, trotzdem es in der Urteilsbegründung zu- 
geben muss, dass ein Interesse bestehe, das Brot erst 
in einem gewissen Alter in den Verkehr kommen zu 
lassen, indem der Brotkonsum nachgewiesener- 
massen bei altem Gebäck erheblich geringer sei als 
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bei frischem. Dieser Bäcker ist denn auch wenige 
Wochen nachher bei der gleichen Widerhandlung 
wieder betroffen worden, wobei dann das gleiche 
Gericht für den Rückfall eine Busse von Fr. 30.— 
aussprach. 


III. Warenabteilung. 


Handelstätigkeit im allgemeinen. 
Wir haben uns in erster Linie zur Pflicht gemacht, 
darüber zu wachen, dass die Einfuhrkontingente für 
Nahrungs- und Genussmittel, soweit es sich nicht 
um Monopolwaren handelt, möglichst vollständig 
ausgenützt werden. Wir konnten diesbezüglich er- 
freulicherweise konstatieren, dass diese Importe be- 
deutend rationeller und befriedigender vonstatten 
gehen, seit die vier Lebensmittelsyndikate dieselben 
gemeinschaftlich durchführen. Nachdem der Import 
der hauptsächlichsten Warengruppen durch den 
Handel unseren Intentionen gemäss vollzogen wird, 
haben wir keine Veranlassung mehr, für diese Artikel 
selbst einzugreifen, sondern wir können uns auf die 
Kontrolle dieser Importtätigkeit beschränken. 

Dagegen haben uns verschiedene Handels- und 
Industriekreise für den Import anderer Warengat- 
tungen um unsere Dienste ersucht, und wir haben uns 
für solche Zwecke immer bereitwilligst zur Verfü- 
gung gestellt. Wir konnten unsere Vermittlertätig- 
keit namentlich-infolge der von uns in Holland und 
Spanien gegründeten Handelsbureaux in nützlicher 
Weise zur Geltung bringen. Hauptsächlich das Bu- 
reau in Madrid wird von den schweizerischen Kauf- 
leuten erfolgreich benützt. 

An Geschäften auf eigene Rechnung wurden 
einige grössere Transaktionen durchgeführt, welche 
unsere Mitwirkung bedingten, sowie eine Anzahl von 
Kompensationsgeschäften. 

Petrolversorgung. 
Berichtsmonaten betrug: 


Die Einfuhr in den 


1918: April kg 1,218,250 
» Mai » 1,357,780 
» Juni » 1,204,128 
» Juli » 1,530,515 
» August » 3,758,098 
» September » 1,381,401 
» Oktober » 646,926 
Wir bezogen grössere Mengen Petrol aus 


Oesterreich (Galizien), auf Grund eines Abkommens, 
das nunmehr abgelaufen ist. Die Verhandlungen 
über den Abschluss eines neuen Abkommens ver- 
liefen resultatlos, da wir die geforterten Kompensa- 
tionen nicht bewilligen konnten. Weitere Quanti- 
täten Petrol lieferten uns die Vereinigten Staaten von 
Amerika, auf welche wir während der nächsten Zeit 
für den Bezug dieser Ware fast ausschliesslich an- 
gewiesen sein werden. 

Wie wir schon im letzten Bericht ausführten, 
waren unsere Petrolvorräte im Frühjahr 1918 stark 
reduziert. Dieser Umstand zwang uns, die Petrol- 
abgabe während der Sommermonate auf das Aller- 
notwendigste einzuschränken. Unsere eingesparten 
Petrolvorräte und die noch aus Amerika zu erwar- 
tenden Lieferungen werden uns gestatten, während 
des kommenden Winters dem dringendsten Bedarf zu 
genügen. Wir müssen jedoch nach wie vor auf 
im Verbrauch von Petrol 


grösste Sparsamkeit 
dringen. 

Seit 1. Mai 1918 ist die Abgabe von Petrol an die 
Grosskonsumenten rationiert, und es können die Be- 
züge nur noch gegen Ausweiskarten erfolgen. Auch 
hat das schweizerische Volkswirtschaftsdepartement 
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mit Kreisschreiben vom 21. Mai 1918 die Kantone 
eingeladen, ihrerseits die Abgabe von Petrol an die 
Kleinkonsumenten allgemein zu rationieren. Einige 
Kantone sind diesem Verlangen nachgekommen. Mit 
Zirkularschreiben vom 7. Oktober 1918 wurden die 
zuständigen Organe der übrigen Kantone nochmals 
eingeladen, die Verteilung von Peirol während der 
Wintermonate unter Kontrolle zu stellen. Wir haben 
den Kantonsbehörden mitgeteilt, welche Quantitäten 
an Petrol die Grossisten in ihrem Gebiete abzugeben 
haben, und wir haben auch angeordnet, dass die 
Kantone direkt Weisungen erlassen können. Die 
Zuteilungen an die Kantone durch die kontingentsbe- 
rechtigten Grossisten erfolgten im allgemein pro- 
zentual auf Grund der Verbrauchsziffern vom Jahre 
1913. Dabei tragen wir den eigetretenen Veränder- 
ungen nach Möglichkeit Rechnung. Die Zuteilungen 
werden dort gekürzt, wo die Elektrizität in der 
Zwischenzeit in stärkerem Umfange Eingang ge- 
funden hat. Dagegen erhöhen wir die Quote für die- 
jenigen Gegenden, in denen elektrisches Licht nicht 
zur Verfügung steht. 

Infolge der fortgesetzt steigenden Einkaufs- 
preise und der vermehrten Frachtauslagen wurde 
durch Verfügung des schweizerischen Volkswirt- 
schaftsdepartementes vom 24. August 1918 der Ver- 
kaufspreis für Petrol vom 1. September 1918 an er- 
höht. Danach beträgt der Detailpreis statt SORPp. 
nunmehr 90 Rp. per Liter. Die Ermässigung für Not- 
standspetrol wurde auf 30 Rp. per Liter erhöht, wo- 
ran die Warenabteilung eine Rückvergütung von 
15 Rappen per Liter leistet. 


Benzinversorgung. Inbezug auf Benzin 
gestalteten sich die Einfuhrschwierigkeiten noch 
grösser als bei Petrol, indem die liefernden Staaten 
sehr grosse Mengen dieses Brennstoffes für den 
eigenen Bedarf ihrer Armeen benötigten. 

Die Einfuhr und Abgabe von Benzin während 


der Berichtsperiode gestalteten sich folgender- 
massen: 
Eingänge Abgaben 
kg kg 
1918: April 402,655 501,460 
» Mai 353,610 516,223 
» Juni 267,940 573,958 
» Juli 462,645 594,529 
» August 2,141,730 1,394,072 
» September 580,582 726,677 
» Oktober 754,380 704,872 
Total 4,963,542 5,011,791 


Deutschland hat uns bisher die im Wirtschafts- 
abkommen zugesicherten Benzinquantitäten regel- 
mässig geliefert. Auch ist die schweizerische Ge- 
sandtschaft in Washington fortwährend bemüht, uns 
Benzin amerikanischer Provenienz zu beschaffen. 
Der Lieferungsvertrag mit Oesterreich ist voll- 
ständig erledigt. Die Eingänge während der Be- 
richtsperiode vermochten ungefähr den dritten Teil 
des normalen Bedarfes zu decken. 

Trotzdem wir die früher eingeführten Einschrän- 
kungen in der Abgabe beibehalten haben, hat sich 
der Verbrauch an Benzin fortwährend 
gesteigert. Die Gründe hiefür sind mannig- 
fache. So hat z.B. die Verwendung von Motor- 
pflügen und andern landwirtschaftlichen Maschinen, 
deren Betrieb Benzin erfordert, stark zugenommen. 
Durch ungenügende Ernährung wurde die Leistungs- 
fähigkeit der Pferde bedeutend vermindert. Sie 
mussten immer mehr durch motorische Kräfte er- 
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setzt werden. Es ist namentlich diesem Umstande 
zuzuschreiben, dass die Zahl der Brennstoffibezugs- 
karten im Laufe der Berichtsperiode von 3296 auf 
rund 3900 gestiegen ist. Der Motorwagendienst der 
Armee stellte Städten und Gemeinden Motorlast- 
wagen für Torf-, Kohlen- und Kartoffeltransporte zur 
Verfügung, wofür wir die Benzinlieferungen über- 
nahmen. Schon im Sommer, gleich nach Ausbruch 
der Grippe-Epidemie, stellten wir kantonalen und 
städtischen Sanitätsbehörden grössere Quantitäten 
Benzin für Aerzte und Krankentransporte zur Ver- 
fügung. Die vermehrte Abgabe hat unsere Benzin- 
vorräte stark reduziert, so dass wir gezwungen sind, 
vom 1. November 1918 an neuerdings durchgreifende 
Einschränkungen vorzunehmen. Diese Einschrän- 
kungen werden sich sowohl auf den Verbrauch für 
Motorfahrzeuge, als auch auf denjenigen der Industrie 
erstrecken. j 
DieRationierungderIndustriemit 
Benzin, Benzol und Petrol ist durch Ver- 
fügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepar- 
tements vom 28. September 1918, auf 1. Oktober 
1918 seiner Abteilung für industrielle Kriegswirt- 
schaft übertragen worden, indem dieselbe natur- 
gemäss eher in der Lage ist, den Brennstoffbedari 
industrieller Anlagen beurteilen zu können. 


SS 


Der Aktienkonsumverein in La Chaux-de-Fonds 
im Jahre 1917/18. 


Trotzdem der ältere Aktienkonsumverein in La 
Chaux-de-Fonds von der jüngeren Genossenschaft 
schon seit einiger Zeit überflügelt wird, geht auch 
der Aktienkonsumverein immer noch in seiner Ent- 
wicklung vorwärts. Der Umsatz belief sich in der 
Zeit vom 1. Juli 1917 bis zum 30. Juni 1918 auf 
Fr. 1,843,004.95, Fr. 336,796.35 mehr als im Vorjahre. 
Den Bezügern wurde eine Rückvergütung von 15% 
auf Spezerei- und Merceriewaren und von 8% „auf 
Schuhwaren ausgerichtet. Für die Ausrichtung 
dieser Rückvergütung waren Fr. 224,000.— erforder- 
lich. Nach Abzug dieses Betrages am Reinüberschuss 
bleibt eine Summe von Fr. 99,129.77 zu anderen Ver- 
wendungen frei. Davon fliessen Fr. 48,000.— dem 
ordentlichen Reservefonds und Fr. 6400.— dem 
Pensionsfonds des Personals zu. Die Bilanz per 
30. Juni 1918 gibt Zeugnis von dem ausserordentlich 
günstigen Stand der Gesellschaft. Die Reserven 
setzen sich zusammen aus dem ordentlichen Reserve- 
fonds von Fr. 512,077.20, der Spezialreserve von 
Fr.121,326.90, der Installationsreserve von Fr.3408.40 
und dem Pensionsfonds von Fr. 59,853.86 zusammen 
Fr. 696,666.36 (vor Verteilung des Reinüberschusses). 
Das Aktienkapital beträgt nur Fr. 30,000.—. Fremde 
Mittel sind die Wechsel von Fr. 45,000.—, die Hypo- 
theken von Fr. 140,000.—, die schuldigen Aktien- 
coupons von Fr. 3146.25, die Kreditoren von 
Fr. 44,121.25 und die Rückvergütungen im Betrage 
von Fr. 224,000.—. Den Passiven stehen gegen- 
über: Fr. 87.50 Kasse, Fr. 4200.50 Bankguthaben, 
Fr. 315,000.— Liegenschaften, Fr. 59,853.86 Anlage 
des Pensionsfonds bei einer Bank, Fr. 1.— Mobilien, 
Fr. 11,050.40 Wertschriften, Fr. 100.— Postscheck- 
guthaben, Fr. 1447.90 Debitoren und Fr. 890,322.47 
Warenlager. 
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Bern. 
schäftsjahr der Konsumgenossenschaft Bern, das 29., abgelaufen 
und deshalb die ordentliche Generalversammlung auf Dienstag 
den 10. Dezember 1918, Abends 8 Uhr, in den grossen Volks- 


Generalversammlung. Wieder ist ein Ge- 


haussaal einberufen worden. Die zahlreich besuchte Ge- 
nossenschaftsgemeinde hörte die Referate der Herren Tscham- 
per, Präsident des Verwaltungsrates und Verwalter Thomet 
über die in der verilossenen Periode vorgeiallenen Begeben- 
heit mit grosser Aufmerksamkeit an. Die mündlichen Er- 
gänzungen des Geschättsberichtes enthielten wertvolle Auf- 
schlüsse über die Schwierigkeiten in der Warenbeschaffung, 
welche die Zuhörer sichtlich befriedigten. Interessant waren 
die Mitteilungen des Verwalters über die vom Vorsteher des 
statistischen Amtes der Stadt Bern publizierten Ergebnisse 
der Gegenüberstellung unserer Lebensmittelpreise und der 
Preissteigerungen seit Kriegsausbruch. Bei der Konsumge- 
nossenschaft blieben danach die Preise einer Anzahl Artikel 
niedriger als bei den privaten Lebensmittelgeschäften und zwar 
betrugen die Aufschläge vom Juni 1914 bis Juni 1918 in Pro- 
zenten: 


Konsumvereine _Privatgeschäfte 
Hülsenfrüchte 311,5 316,9 
Pilanzenfette, Oele 208,0 220,0 
Zucker, Honig, Konfitüre 138,2 175,2 
Dörrobst 148,5 214,0 
Durchschnittlich 160,6 176,6 


Nach erschöpfender Berichterstattung über die Geschäfts- 
und Rechnungsführung genehmigte die Versammlung einstim- 
mig den 29. Geschäftsbericht, die Rechnungen und die Bilanz, 
sowie die Anträge des Verwaltungsrates über die Verwendung 
des Betriebsüberschusses und erteilte damit den Genossen- 
schaftsorganen Decharge. Der bei einem Gesamtumsatz von 
Fr. 7,821,849.32 erreichte Betriebsüberschuss setzt sich wie 
folgt zusammen: 


Warengeschäft Fr. 368,502.77 
Brennmaterialiengeschäft »  14,784.— 
Schuhgeschäft »  21,721.09 
Liegenschaftsertrag = 639.65 

Zusammen Fr. 405,647.51 
Abzüglich Defizit der Molkerei-Rechnung » 47,212.51 


Bleiben Fr. 358,435.— 


Dieser Betrag findet folgende Verwendung: 
a) Abschreibung am Liegen- 
schaftskonto Fr. 16,540.— 
b) Einlagen in die Spezialfonds: 
1. Alters- und In- 
validenionds Fr. 12,200.— 
2. Dispositions- 
fonds »  2,000.— 
3. Notfonds » 2,000. » 
c) Vergabungen zu sozialen und 
wohltätigen Zwecken » 


sodass ein Reinertrag verbleibt von 


16,200.— 


3,200.— » __35,940.— 
Fr. 322,495. — 


Hievon gehen statutengemäss: 
15 % in den Reservefonds 
85% an die Mitglieder nach 

Massgabe des Warenbezugs, 

oder: 

6% der eingetragenen Bezüge 
in den Ablagen und ab Zen- 
tralmagazin von der Summe 
von Fr. 4,400,000.— 

4% der eingetragenen Bezüge 
an Brennmaterialien und 
Waren der Vertragslieferan- 
ten von der Summe von rund 
Fr. 253,000. — » 10,120.— » 322,495.— 


Allgemein befriedigte dieser Jahresabschluss, glaubten doch 
die wenigsten Mitglieder an die Möglichkeit, wiederum eine 
Rückvergütung von 6% zu erhalten. Wenn dies trotz aller 
Ungunst der Verhältnisse gleichwohl erreicht werden konnte, 
liegt darin der Beweis, dass die Konsumgenossenschait Bern 
auf ganz soliden finanziellen Grundlagen aufgebaut ist und seit 
Jahren in streng kaufmännischer Weise wirtschaftet. Mancher 
Genossenschafter, glauben wir, der vielleicht in der Absicht 
an der Generalversammlung erschienen war, irgend etwas zu 
rügen, unterliess dies und stimmte freudig für die Genehmigung 
der Rechnungen, um damit der Verwaltung und den Behörden 
den wohlverdienten Dank für die geleistete Arbeit, die vorzüg- 


Fr. 48,375. — 


» 264,000.— 
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liche Geschäftsführung, auszusprechen. Die K.G.B. hat im 
29. Wirkungsiahre einen kräftigen Schritt nach vorwärts getan. 

Als weiteres Traktandum genehmigte die Versammlung den 
Kaufvertrag mit der Firma Römer & Fehlbaum, in Biel, womit 
die Genossenschaft das Gebäude Seftigenstrasse No. 25 zum 
Preise von Fr. 130,000.— erwirbt. Für das darin befindliche 
Ablagenlokal ist dadurch einer Mietzinserhöhung vorgebeugt. 
Das Objekt ist in vorzüglichem Zustande und der Kaufpreis 
durchaus angemessen gehalten. 

Zum Schlusse ermächtigte die Generalversammlung den 
Verwaltungsrat, die Entschädigungen der Behörden neu zu 
regeln. Das bisherige Bureau der Generalversammlung wurde 
bestätigt: Präsident: Herr O. Schneeberger; Vize-Präsident: 
Herr A. Ryser; Sekretär: Herr. C. Schweingruber. 

Die Versammlung stund im Zeichen des Friedens; der Alp, 
der die Genossenschafter an den letzten vier Generalversamm- 
lungen bedrückte, war gewichen und hat einer wohltuenden 
Ruhe Platz gemacht. Die organisierten Konsumenten hoffen, 
dass nun die Zeit der Entspannung kommen werde. Friede und 
einträchtiges arbeiten in der Genossenschaft, das ist ihre frohe 
Zuversicht. 


Luzern. (P.-Korr.). Die ordentliche Generalversammlung 
des A.C.V. zur Behandlung des Jahresberichtes 1917/18 konnte 
Sonntag den 8. Dezember stattfinden. Die früher getroffenen 
behördlichen Massnahmen betreffend Versammlungsverbote 
konnten inzwischen gemildert werden, weil die Grippe-Epidemie 
etwelche Milderung erfahren hatte. Die Furcht vor der An- 
steckung scheint aber in weiten Kreisen fortzuleben. Ihr wird 
wohl auch der flaue Besuch der diesjährigen Generalversamm- 
lung zuzuschreiben sein. Rund 400 Genossenschafter und Ge- 
2 seunpierinnen hatten sich im Löwengartensaale einge- 
unden. 

Der 1. Vizepräsident des Verwaltungsrates, Herr Alfred 
Rickli leitete die Versammlung. In einem längern Eröffnungs- 
worte warf er einen Rückblick auf die Tätigkeit sowohl des 
A.C.V. Luzern, wie des V.S.K., welch beide durch die wirt- 
schaftlichen Kriegsmassnahmen der Behörden in ihrer Tätigkeit 
und Entwicklung ausserordentlich gehemmt worden sind. 
Wenn gleichwohl auf der ganzen Linie ein hoch erfreuliches 
Anwachsen der Konsumenten-Organisationen festgestellt 
werden kann, darf das als ein gutes Zeichen für die Zukunft 
angesehen werden. 

Den im Laufe des Berichtsjahres aus den Behörden des 
A.C.V. zurückgetretenen Genossenschaftern Blum, Schmid- 
hıauser, Wismer und Kunz, sowie den durch den Tod abberufenen 
Verwaltungsratsmitgliedern Fröhlich, Stadelmann und Wyss 
widmete der Vorsitzende ehrende Worte der Anerkennung und 
des Dankes für ihre dem A.C. V. gewidmeten Dienste. 

Ueber Jahresrechnung und Bericht referierte in eingehen- 
der Weise Herr J. Dubach, Präsident des Verwaltungsrates. 
Die Auskunft über alle jene Punkte und Fragen, welche in erster 
Linie einer Erörterung in der Versammlung hätten rufen können, 
war eine derart ausführliche, dass die sonst übliche rege Dis- 
kussion vollständig unterblieb. Ein einziger Diskussionsredner 
äusserte sich bezüglich der unbefriedigenden Brotqualität, 
welche in den letzten Monaten festgestellt werden musste und 
verlangte, dass die Verbandsmühle in Zürich in der Mehlliefe- 
rung nach Luzern sich mehr beifleissen sollte. Jahresbericht 
und Rechnung wurden einstimmig genehmigt und dem Vor- 
schlage des Verwaltungsrates bezüglich Verteilung des Netto- 
erträgnisses zugestimmt. Wir haben über das Ergebnis des 
28. Betriebsjahres an dieser Stelle schon vor Wochen kurz 
berichtet und können uns weiterer Worte heute enthalten. 

Die Neuwahl der Kontrollstelle (Rechnungsrevisoren) 
wurde in geheimer Abstimmung im ersten Wahlgang glatt, nach 
einem gedruckt vorliegenden Vorschlag getroffen. Es wurden 
gewählt: Herr Karl Emmenegger, städtischer Beamter, bisher; 
Herr Heinrich Lutstorf, Handelslehrer, neu; Herr Josef Wey, 
Bankbeamter, neu; Herr Ferd. Imbach, Beamter der Kraft- 
werke, neu; Herr Hans Schärer, Beamter der S.B.B.Die beiden 
letztern sind Ersatzmänner der dreigliedrigen Kontrollkommis- 
sion. 

Anträge aus den Reihen der Genossenschaiter liegen keine 
vor und wurden auch an der Versammlung nicht gestellt, so 
dass der Vorsitzende kurz vor 4 Uhr die 1% Stunden dauernde 
Versammlung schliessen konnte. 

Hoffen wir, es werde die nächste ordentliche General- 
versammlung im Zeichen eines dauerhaften Völkerfriedens 
tagen können und es werde auch die Bewegung der organi- 
sierten Konsumenten allüberall von den Neuordnungen auf wirt- 
schaftlichem und politischem Gebiete nur profitieren. 


Beckenried. Der Konsumverein Beckenried erzielte im 
Jahre 1916/17 einen Umsatz von Fr. 76,555.—. Die Mitglieder- 
zahl belief sich am Schlusse des Jahres auf 150. Aus dem 


Fr. 4507.12 betragenden Reinüberschuss sollen Fr. 3717.— (7% 
der eingetragenen Bezüge) den Mitgliedern als Rückvergütung 
und Fr. 500.— dem Reservefonds zufliessen, Fr. 100.— auf den 


Mobilien abgeschrieben, Fr. 150.— vergabt, Fr. 36.— dem Vor- 
stand ausgerichtet und Fr. 4.12 auf neue Rechnung vorgetragen 
werden, Die Bilanz weist folgende Zusammensetzung auf: Kasse 
Fr. 210.—, Warenlager Fr. 11,844.85, Ausstände Fr. 4289.44, 
Mobilien Fr. 551.85, Wertschriften Fr. 240.—, Kontokorrent- 
schulden Fr. 1783.24, Anteilscheine Fr. 7500.—, Reservefonds 
Fr. 1650.—, aufgerechnete Zinsen Fr, 1095.78, Darlehen 1200 Fr., 
unverteilter Reinüberschuss Fr. 3907.12. 


Bätterkinden. Die Konsumgenossenschaft Bätterkinden er- 
zielte imı Jahre 1916/17 einen Umsatz von Fr. 57,780.65. Die 
Mitgliederzahl stieg von 92 am Anfang auf 99 am Schlusse des 
Jahres. 11 Austritten stehen 18 Eintritte gegenüber. Der Roh- 
überschuss aus dem allgemeinen Warenverkehr stellt sich auf 
Fr. 4688.59, der Rohüberschuss der Bäckerei auf Fr. 2929,04. 
Vom Vorjahre wurden Fr. 299.06 vorgetragen. Anderseits er- 
forderten die Unkosten Fr. 4543.05. Der Fr. 3373.64 betragende 
Reinüberschuss wird folgendermassen verteilt: Fr. 1650.— (5% 
den Mitgliedern als Rückerstattung, Fr. 600.— Abschreibung 
auf der Liegenschaft, Fr. 315.— auf den Mobilien, Fr. 776.— 
Zuweisung an den Reservefonds und Fr. 32.59 Vortrag auf neue 
Rechnung. Der Bilanz entnehmen wir: Kasse Fr. 235.64, Waren 
(30% unter dem Ankaufspreis) Fr. 13,077.22, Vorräte in der 
Bäckerei 900 Fr., Mobilien Fr. 1000.05, Liegenschaft 25,200 Fr., 
Wertschriften Fr. 320.—, Kontokorrentschulden Fr. 5807.05, 
Anteilscheine Fr. 838.90, Reservefonds Fr. 7000.—, Sparkasse 
Fr. 3959.16, aufgerechnete Zinsen Fr. 1150.—, Hypotheken 
Fr. 19,300.70, Obligationen Fr. 200.—, unverteilter Reinüber- 
schuss Fr. 1682,59, 


Coldrerio. Die am 24. Dezember 1916 gegründete und 
am 17. August 1917 in den Verband aufgenommene Konsum- 
genossenschaft in Coldrerio veröffentlicht auf der vierten Seite 
der Cooperazione ihren ersten Rechnungsbericht, abgeschlossen 
auf den 31. Dezember 1917. Die Genossenschaft hat schon im 
ersten Jahre einen ausgezeichneten Erfolg gehabt. Der Umsatz 
belief sich auf rund Fr. 80,000.—, der Rohüberschuss auf 
Fr. 7329,98, die Unkosten auf Fr. 4953.36, der Reinüberschuss 
auf Fr. 1919.37”. Auf dem Mobiliar wurden Fr. 457.25 ab- 
geschrieben. Vom Reinüberschuss fliessen Fr. 595.— dem 
Reservefonds zu, Fr. 1321.55 (3% der eingetragenen Bezüge 
von Fr. 44,094,—) werden den Mitgliedern rückerstattet und 
Fr. 2.82 auf neue Rechnung vorgetragen. Der Wert der Waren- 
vorräte stellt sich per 31. Dezember auf Fr. 16,309.87. Die Kasse 
verzeichnet einen Saldo von Fr. 497.18. Die Mobilien stehen 
mit Fr. 600.— zu Buch. Auf die Anteilscheine des V.S.K. sind 
Fr. 120.— einbezahlt. Die Kontokorrentschulden belaufen sich 
auf Fr. 5269.90 beim V.S.K. und Fr. 7002.78 bei anderen Lie- 
feranten, die Kautionen auf Fr. 600.—, die Anteilscheine auf 
Fr. 2330.—, der Reservefonds auf Fr. 1000.— und der unverteilte 
Reinüberschuss auf Fr. 597.82, 


Fleurier. Assoc. coop. de cons. « L’Emancipatrice ». Die 
Summe der Verkäufe beläuft sich im Rechnungsiahre 1916/17 
auf Fr. 272,770.56, rund Fr. 62,000.— mehr als im Vorjahre. Auf 
den Hauptladen in Fleurier entfallen Fr. 189,933,80, auf die Ab- 
lagg in St-Sulpice Fr. 82,836.76. Der Rohüberschuss aus dem 
Warenverkehr stellt sich auf Fr. 36,432.28, der Reinüberschuss 
der Bäckerei auf Fr. 9271.25. Nach Abzug der Unkosten im 
Betrage von Fr. 23.282.69 verbleibt ein verfügbarer Reinüber- 
schuss von Fr. 19,941.58. Nach weiterem Abzug der Abschrei- 
bungen und der Zinsen kann eine Rückvergütung von 12% auf 
die eingetragenen Bezüge ausgerichtet und ein kleiner Rest auf 
neue Rechnung vorgetragen werden. Die Bilanz per 10. No- 
vember weist auf an Aktiven: die Mobilien Fr. 955.—, ein Gut- 
haben bei der Kantonalbank Fr. 110.36, die Anteilscheine beim 
V.S.K. Fr. 840.—, ein Guthaben an der Museumsgesellschait 
Fr. 500.—, die Bäckereimobilien Fr. 1447.30, ein Guthaben bei 
der Genossenschaftsbuchhandlung Fr. 500.—, den Anteilschein 
bei der M.E.S.K. Fr. 500.—, die Warenvorräte Fr. 82,814.88, 
den Reparaturenfonds Fr. 138.89, den Kassensaldo Fr. 3070.20; 
an Passiven: eine Schuld an die Uhrenmachergewerkschaft 
Fr. 520.50, eine Schuld an die Schalenmachergewerkschaft 
Fr. 274.50, weitere Schulden an Mitglieder und Nichtmitglieder 
Fr. 168.55, den Volkshausfonds Fr. 2100.—, den Reservefonds 
Fr. 6000.—, eine Schuld an den Arbeiterbund Fr. 1562.—, eine 
Schuld an Weibel & Cie. Fr. 20,594.35, die Anteilscheine 
Fr. 3913.45, die Kontokorrentschulden Fr. 20,201.70, die Ab- 
schreibung auf den Warenvorräten Fr. 15,600.— und den Rein- 
überschuss Fr. 19,941.58. 


Glattielden. Die Konsumgenossenschaft Glattfelden gewann 
im Jahre 1916/17 32, sie verlor 9 Mitglieder, so dass die Mit- 
gliederzahl um 23 zunahm und am Schlusse des Jahres 237 be- 
trug. Der Umsatz belief sich auf Fr.262.929.50, Fr. 66,615.61 
mehr als im Vorjahre. An der Vermehrung sind die allgemeinen 
Waren mit Fr. 55,073.01 (Umsatz Fr. 222,334.35), die Schuh- 
waren mit Fr. 11,542.60 (Umsatz Fr. 40,595.15) beteiligt. Der 
Reinüberschuss beläuft sich auf Fr. 13,985.48. Den Mitgliedern 
und Nichtmitgliedern werden je 5% (Fr. 8784.15 bezw. 3000.—) 
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rückerstattet, Fr. 1955.85 fliessen dem Reservefonds zu und 
Fr. 245.48 werden auf neue Rechnung vorgetragen. Der Reserve- 
fonds wächst so auf Fr. 27,000.— an. Die Mitgliederguthaben 
belaufen sich auf Fr. 47,235.10, die Hypotheken auf Fr. 22,000.—. 
Die Kasse verzeichnet einen Saldo von Fr. 576.14. Die Waren- 
vorräte stehen mit Fr. 56,000,—, die Mobilien mit Fr. 1000.— 
und die Liegenschaften mit Fr, 29,000.— zu Buch. Die Debi- 
toren setzen sich zusammen aus: den Mitgliederausständen 
Fr. 4527.69, den Wertschriften Fr. 1000.—, dem Kontokorrent- 
guthaben beim V.S.K. Fr. 13,660.90, den Anteilscheinen beim 
V.S.K. Fr. 1000.,—, dem Anteilschein bei der M.S.K. Fr. 1000.— 
und der Barkaution bei den S.B.B. Fr. 500.,—. Der Versiche- 
rungswert der Liegenschaften ist Fr. 45,250.—, die Abschreibung 
darauf seit dem Jahre 1911 Fr. 10,000.—. 


Habkern. Die am 29. Mai 1915 gegründete Konsum- 
genossenschaft in Habkern hat bis heute keine guten Ergebnisse 
erzielt. Schon das erste Jahr schloss mit einem Verlust von 
Fr. 1033,84 ab, und im zweiten Jahre hat sich dieser Verlust 
auf Fr. 2318.26 erhöht. Der Umsatz belief sich im Berichtsjahr 
auf rund Fr. 45,000.—, der Warenverkehr verzeichnet einen 
Rohüberschuss von Fr. 5181.63, die Bäckerei einen reinen Ver- 
lust von Fr. 1201.70. Aus der Bilanz heben wir hervor die 
Warenvorräte und Ausstände von Fr. 11,390.28, die Liegenschaft 
von Fr. 16,035.95, die Mobilien von Fr. 398.35, die Anteilscheine 
von Fr. 750,—, den Reservefonds von Fr. 241.17, die Kreditoren 
von Fr. 17,453.64, die Hypotheken von Fr. 10,167.40, 


Lenzburg. A.K.G. So langsam am Anfang ihrer Tätigkeit 
die Entwicklung der Allgemeinen Konsumgenossenschaft Lenz- 
burg vor sich ging, um so schneller sind die Fortschritte in den 
letzten Jahren. Im Berichtsjahr, dem zehnten seit der Grün- 
dung der Genossenschaft, belief sich der Umsatz auf Franken 
161,579.98. Gegenüber dem Vorjahre bedeutet es eine Zunahme 
von Fr. 64,654.58, d. h. nicht weniger als 66,70%. Von dem 
Umsatz des Berichtsjahres entfallen auf den Laden Rathaus- 
gasse Fr. 74,507.45, den Laden Bahnhof Fr. 69,933.04 und die 
Migrosverkäufe Fr. 17,139.499, Die Mitgliederzahl betrug am 
Anfang des Jahres 218. Im Verlaufe des Jahres traten 44 Mit- 
glieder ein, 12 aus, Es ergibt sich somit eine Zunahme von 38 
und ein Schlussbestand von 250, Im Durchschnitt entfallen auf 
ein Mitglied Fr. 461.53 bezogene Waren. Die Wareneinkäufe 
belaufen sich auf Fr. 147,827.26. Daran ist der V.S.K. mit 
Fr. 90,675.65, die Bäckereigenossenschaft von Lenzburg und 
Umgebung mit Fr. 37,796.60 beteiligt. Die Bezüge bei anderen 
Lieferanten machen nur einen Betrag von Fr. 10,055.31 aus. 
Der Reinüberschuss nach Zuweisung von Fr. 2657.— an den 
Reservefonds und Abschreibung von Fr. 493.90 auf den Mobi- 
lien und Fr. 1800.— auf der Liegenschaft beläuft sich auf 
Fr.: 7443.77. Er wird verwendet, den Mitgliedern eine Rück- 
vergütung von Fr. 6720.— (6%) auszurichten, Fr. 300.— für 
die Kriegssteuer zurückzustellen, Fr. 100.— zu vergaben, Fran- 
ken 200.— zur Verfügung des Vorstandes zu stellen und Franken 
123.77 auf neue Rechnung vorzutragen. Die wichtigsten Bilanz- 
posten weisen folgende Bestände auf: Warenlager Fr. 36,260.50, 
Kontokorrentguthaben beim V.S.K. Fr. 43,56.50, Wertschriften 
Fr. 5600.— Mobilien Fr. 600.—, Liegenschaft Fr. 64,000.—, Bau 
Fr. 634.15, Anteilscheine Fr. 2163.50, Mitgliederguthaben Fran- 
ken 20,038.25, Obligationen Fr. 31,300.—, Hypotheken Franken 
30,983.20, Reservefonds Fr. 11,700.—. 

In den zehn ersten Jahren ihrer Tätigkeit erzielte die Ge- 
nossenschaft einen Umsatz von insgesamt Fr. 161,579.98 und 
zahlte Rückvergütungen in der Höhe von Fr. 27,029.40 aus. 


Mümliswil. Der Konsumverein Mümliswil verzeichnet im 
Jahire 1917 einen Umsatz von Fr. 167,316.30, Fr. 34,559.60 mehr 
als im Vorjahre. Die Mitgliederzahl vermehrte sich um 5 und 
betrug am Schlusse des Jahres 275. Der Reinüberschuss be- 
ziffert sich auf Fr. 8486.43. Davon erhalten die Mitglieder 
Fr. 3500.— (10% des Reinüberschusses), Fr. 1119.— fliessen 
dem Reserve-, Fr. 588.40 dem Bau-, Fr. 288.03 dem Dispositions- 
und Fr. 2500.— dem Warenamortisationsfionds zu, Fr. 300.— 
erhält die Betriebskommission und Fr. 191.— werden auf neue 
Rechnung vorgetragen. Die Bilanz weist folgende Zusammen- 
setzung auf: Fr. 49,542.65, Liegenschaft Fr. 13,627.78, Mobilien 
Fr. 450.—, Kontokorrentdebitoren Fr. 3547.65, Buchguthaben 
Fr. 9990.06, Wertschriften Fr. 1940.—, Kasse Fr. 1424.67, Reserve- 
fonds Fr. 18,919.—, Baufonds Fr. 968.80, Dispositionsfonds 
Fr. 1200.—, Wearenamortisationsfonds Fr. 2500.—, Anleihen 
Fr. 16,000,—, Obligationen Fr. 2250.—, Verkaufslokalreserve 
Fr. 652.41, Marchzinsen Fr. 350.—, Abschreibungen Fr. 5923.—, 
Wechsel des V.S.K. Fr. 15,017.70, Kontokorrentschuld an den 
V.S.K. Fr. 12,249.90. 


Mühleholz-Schaan. Der Konsumverein Mühleholz-Schaan 
im benachbarten Fürstentum Liechtenstein, der seinerzeit auch 
unserem Verbande angegliedert wurde, erzielte bei einer Mit- 
gliederzahl von 161 einen Umsatz von Kr. 102,028.07”. Davon 
entfallen auf den Laden Mühleholz Kr. 42,012.22, den Laden 
Triesen Kr. 41,773.29 und den Laden Vaduz Kr. 18,242.56. Der 
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Reinüberschuss, ohne Abzug der Kursdifferenz, beziffert sich 
auf Kr. 10,676.09. Davon werden Kr. 8000.— auf Kursdifferenzen- 
konto zurückgestellt, Kr. 2500.— (5%) den Mitgliedern rück- 
erstattet und Kr. 176.09 auf neue Rechnung vorgetragen. Die 
Bilanz setzt sich zusammen wie folgt: Kasse Kr. 6495.26, Waren- 
vorräte Kr. 9400,51, Buchguthaben Kr. 10,945.86, Debitoren 
Kr. 161,918.03, Anteilscheine Kr. 970.—, Guthaben bei der Ein- 
kauisvereinigung Dornbirn Kr. 1096.71, Mobilien Kr. 3000.—, 
Immobilien Kr. 7969.46, Kreditoren Kr. 173,619.74, Kursdifferenzen 
Kr. 17,500,—, Reinüberschuss Kr. 10,676.09, 


Niederurnen. Am 17. April 1916 waren es fünizig Jahre 
her, seitdem unter dem Namen «Arbeiterverein Niederurnen» 
unser Verbandsverein in Niederurnen seine Tätigkeit begann. In 
der Hoffnung, dass bald bessere Zeiten kommen werden, sah 
der Verein damals von einer Feier ab. Seither ist ein weiteres 
Rechnungsiahr verflossen, und immer lässt sich das Ende des 
Krieges noch nicht absehen. Die Betriebskommission fand es 
deshalb für angezeigt, nicht mehr länger zuzuwarten, und das 
wichtige Ereignis wenn auch nicht durch eine Feier, so doch 
wenigstens durch einen kurzen Rückblick auf die Geschichte 
des Konsumvereins während den ersten fünfzig Jahren festlich 
zu begehen. Der Ausgangspunkt der Geschichte des jetzigen 
Konsumvereins Niederurnen ist der im Jahre 1864 gegründete 
Arbeiterverein Niederurnen. Dieser Arbeiterverein hatte, wie 
die Brudervereine in anderen Glarner Ortschaften, den Zweck, 
das materielle und geistige Wohl der Arbeiterschaft zu heben, 
und eines der Mittel zur Erreichung dieses Zwecks war der 
gemeinsame Ankauf von Lebensmitteln nach dem Vorbild der 
Rochdaler Weber. Alle diese Vereine — es bestanden damals 
schon solche in Netstal, Glarus, Ennenda und Schwanden — 
waren zu einem Verbande vereinigt, hielten öffentliche Vorträge 
und gaben unter der Redaktion eines Herrn Christ von Chur 
eine Zeitung mit dem Titel «Arbeiterzeitung» heraus. Das finan- 
zielle Ergebnis des Arbeitervereins in Niederurnen ist kaum 
glänzend gewesen. Schon nach zwei Jahren musste er liqui- 
dieren. Die Genossenschaftsidee hatte aber doch Wurzel ge- 
fasst. Es fanden sich deshalb auch eine Anzahl Mitglieder des 
Arbeitervereins zusammen, die auf die Anregung des Liquida- 
tionspräsidenten, Herrn Zacharias Blumer, das Warenlager 
20% unter dem Ankaufspreis übernahmen und mit diesem Be- 
triebskapital einen neuen «Arbeiterverein Niederurnen» ins 
Leben riefen. Dieser Verein hatte zum Zwecke die Beschaffung 
billiger Lebensmittel für die Einwohner von Niederurnen. Die 
Verbindung war anfänglich recht lose, die ganze Organisation 
des Vereins entsprach noch keinen weitgehenden Anforderungen. 
Jedes Mitglied musste eine Aktie von Fr, 25.— übernehmen. Der 
«Reingewinn» wurde gleichmässig jedes halbe Jahr an die Mit- 
glieder verteilt. Wer in einem halben Jahre nicht für minde- 
stens Fr. 40.— Waren bezog, hatte eine Busse von Fr. 10.— zu 
bezahlen, Die ersten Statuten gab sich der Verein erst im Jahre 
1869. Die Leitung der Genossenschaft übernahm der Haupt- 
initiant, Herr Zacharias Blumer. 38 Jahre lang behielt er das 
Amt bei, und heute ist er der einzige Gründer, der noch unter 
den Lebenden weilt. Mit dem Verkaufslokal und dem Verkaufs- 
personal hatte der Konsumverein mehrere Male Missgeschick. 
Doch war der finanzielle Schaden nie gross. Am 14. Dezember 
1902 erteilte die Generalversammlung der Mitglieder der Kom- 
mission die Vollmacht, einen Bauplatz zu kaufen, und der 
nächsten Versammlung Pläne und Berechnungen über einen 
Neubau vorzulegen. Dadurch gelangte die Genossenschaft zu 
einem Eigenheim. Im Jahre 1904 trat sie dem V.S.K, bei, im 
Jahre 1907 bezog sie eine eigene Bäckerei und im Jahre 1913 
eröffnete sie eine Ablage in Oberurnen. 

Im Berichtsiahre erfolgten 11 Ein- und 7 Austritte, Der 
Rohüberschuss aus dem Warenverkehr beläuft sich auf Fran- 
ken 27,218.66, der Reinüberschuss der Bäckerei auf ‘Fr. 4589.71. 
Die allgemeinen Betriebskosten erforderten Fr. 13,773.61. Auf 
dem Bäckereigebäude und den Bäckereimaschinen wurden 
Fr. 1000.—, auf dem Konsumgebäude Fr. 300.— abgeschrieben, 
dem Reservefonds Fr. 1000.— und dem Dispositionsfonds 
Fr. 5.64 zugewiesen. Zur Verteilung an die Mitglieder gelangen 
Fr. 15,729.12 (8% der eingeschriebenen Bezüge). Aus der Bi- 
lanz heben wir hervor: Die Liegenschaften: Fr, 48,270.13, Mo- 
bilien: Fr. 1750.84, die Warenvorräte: Fr. 59,412.43, die Wert- 
schriften und Bankguthaben: Fr. 9136.25, die Hypotheken Fran- 
ken 35,000.—, die Einlagekassenguthaben der Mitglieder: Fran- 
ken 36,485.21, die Anteilscheine: Fr. 26,212.64, den Dispositions- 
a Fr. 296.52, den Reservefonds: Fr. 6000.—, den Baufonds: 

r. 960.13. 


Oberburg. In den drei Ablagegemeinden Oberburg, Rüegs- 
auschachen und Lützelflih erzielte die Allgemeine Konsum- 
genossenschaft Oberburg im Jahre 1916/17 einen Umsatz von 
Fr. 408,507.97. Gegenüber dem voriährigen Umsatze von 
Fr. 302,997.77 bedeutet das eine Zunahme von Fr. 105,510.20 
(rund %). Gestiegen ist der Umsatz in der Ablage Oberburg 
von Fr. 161,602.22 auf Fr. 203,592.39, Rüegsauschachen von 
Fr. 88,020.42 auf Fr. 134,274.56, Lützelflüh von Fr. 47,889,75 auf 
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Fr. 63,735.27, ab Magazin von Fr. 4694,90 gesunken auf Franken 
4453.05 und im Migrosverkehr wiederum gestiegen von Franken 
434.35 auf Fr. 2452.70. Die Mitgliederzahl betrug 931 am Schluss 
gegenüber 858 am Anfang. Es fanden 126 Eintritte und 53 Aus- 
tritte statt. Der Bestand der Spareinlagen stieg von Franken 
100,474.55 auf Fr. 113,332.55, der Bestand der Obligationen von 
Fr. 16,900.— auf Fr. 7200.—, der Bestand der Mitgliederguthaben 
von Fr, 12,275.05 auf Fr. 12,802.65. Die Bäckerei stellte aus 
143,400 kg Mehl 185070 kg Brot und Kleingebäck im Werte von 
Fr. 7359.50 her. Die Einnahmen belaufen sich auf Fr. 108,979.22, 
Fr. 29,025.23 mehr als im Vorjahre. Aus der sehr ausführlichen 
und übersichtlichen Betriebsrechnung können wir nur ent- 
nehmen, dass der Reinüberschuss in der Höhe von Fr. 32,912.58 
sich zusammensetzt aus dem Vortrag vom letzten Jahre 
(Fr. 309.93), dem Rohüberschuss der Warenabteilung (Franken 
15,366.11), der Manufakturwarenabteilung (Fr. 6565.—), der 
Haushaltungsartikelabteilung (Fr. 366.56), der Schuhwaren- 
abteilung (Fr. 1388.62) und der Bäckerei (Fr. 8816.36). Er wird 
verwendet zur Aeufnung des Reserve- (Fr. 6800.—), des Bau- 
(Fr. 700.—), des Versicherungs- (Fr. 600.—) und des Unter- 
stützungsfonds (Fr. 500.—), zu einer ausserordentlichen Ab- 
schreibung auf Liegenschaften (Fr. 2000.—), zur Ausrichtung 
von Fr. 21,900.— (6% von Fr. 365,000,—) Rückvergütung und 
als Vortrag auf neue Rechnung (Fr. 312.58). Der Reserve- 
fonds erreicht dadurch Fr. 37,000.,—, der Unterstützungsfonds 
Fr. 3400.—, der Versicherungsfonds Fr. 3100.— und der Bau- 
fonds Fr. 1700.—. 


Ormalingen. Die Konsumgenossenschaft Ormalingen ge- 
niesst gegenüber vielen Sthwestergenossenschaften den Vorzug, 
dass sie sozusagen keine Konkurrenz besitzt. Sie zählt deshalb 
auch fast alle Haushaltungen des Dorfes zu ihren Mitgliedern. 
Der Umsatz betrug im Berichtsjahre Fr. 71,959,55, Fr. 12,077.90 
mehr als im Vorjahre. Die Mitgliederzahl stieg von 128 auf 
155. Der Reinüberschuss beträgt Fr. 6891.78. Von diesem Be- 
trage fliessen Fr. 3555.— (9%) den Mitgliedern als Rückvergü- 
tung zu, Fr. 1378.— werden dem Reservefonds zugewiesen, 
Fr. 500.— auf den Immobilien abgeschrieben, Fr. 750.— dem 
Verkäufer ausgerichtet, Fr. 30.— vergabt und Fr. 678.78 auf 
neue Rechnung vorgetragen. Die Bilanz weist nach der Ver- 
teilung des Reinüberschusses folgende Zusammensetzung auf: 
Mobilien Fr. 1.—, Debitoren Fr. 350.60, Anteilscheine beim 
V,S.K. Fr. 600.—, Kasse Fr. 1299,25, Warenvorräte Franken 
19,000.—, Immobilien Fr. 23450.—, Sparkassenguthaben Franken 
176.60, Guthaben bei Lieferanten Fr. 2534.70, Darlehen der Hy- 
pothekenbank Fr. 26,500.—, Warenschulden Fr. 3753.90, Kapital 
der Vereinsmitglieder Fr. 220.82, Reservefonds Fr. 11,823.65, un- 
verteilter Reinüberschuss Fr. 5013.78. 


Papiermühle. Die Konsumgenossenschaft Papiermühle er- 
zielte im Rechnungsjahr 1916/17 Fortschritte, die sehr erfreulich 
sind. Die Mitgliederzahl nahm um 64 zu. Es erfolgten 104 Ein- 
und 40 Austritte. Am Schlusse des Jahres waren der Genossen- 
schaft 515 Haushaltungen angeschlossen. «So erfreulich diese 
Vermehrung ist», schreibt der Berichterstatter, «so können wir 
dennoch einen Teil dieser neuen Mitglieder nur mit gemischten 
Gefühlen willkommen heissen. Ist doch eine Anzahl derselben 
unserer Genossenschaft beigetreten, um die überall knapper 
werdenden Lebensmittel und Bedarfsartikel ausser in anderen 
Läden noch bei uns beziehen zu können, Immerhin hegen wir 
die Hoffnung und geben der Erwartung Ausdruck, dass ein 
grosser Teil dieser Mitglieder nach und nach die Vorteile des 
genossenschaftlichen Einkaufes einsehen und überzeugungstreue 
Genossenschafter werden möchte.» Der Umsatz belief sich auf 
Fr. 287,862.47, Fr. 64,219.25 mehr als im Vorjahre (28,7%). Da- 
von sind Fr. 242,534.20 in die Bezugsbüchlein eingetragen. Der 
Durchschnittsbezug eines Mitgliedes beläuft sich somit auf 
Fr. 474.30, gegenüber dem Durchschnitt der Behörden von 
Fr. 940,— noch ein bescheidener Betrag. Von einzelnen Artikeln, 
deren Verbrauch gegenüber dem Vorjahre besonders grosse 
Veränderungen erfahren haben, erwähnen wir: Wein 42381 
(13,684 1 im Vorjahre), Kochfett und Speiseöl 4655 kg (7824 kg), 
Zucker 13,808kg (19,572kg), Kaffee 2036 kg (1305 kg), Kakao 
und Schokoladenpulver 1558 kg (455 kg), Schokolade 1029 kg 
(392 kg), Zigarren und Zigaretten 762 grosse Pakete (35 grosse 
Pakete), Schuhwaren 3026 Paare (989 Paare), Unterkleider und 
Sweaters 441 Stück (284 Stück), wollene und baumwollene 
Garne 424kg (145kg), Glättekohlen 680 kg (3130 kg), Hafer- 
artikel 3534 kg (1318kg), Hülsenfrüchte 210kg (1500 kg), Soda 
2150kg (1000 kg), Seifen 3364 kg (1409 kg), Waschpulver 5900 
Pakete (3120 Pakete), Bouillonwürfel 44,450 Stück (21,400 Stk.), 
Suppenartikel 6100 Stangen (3900 Stangen), offene Suppen- 
präparate 435 kg (86 kg). 


Reinach (Aarg.). Als wichtigstes Ereignis des Rechnungs- 
jahres 1916/17 ist die Eröffnung einer eigenen Bäckerei zu be- 
zeichnen, Die Generalversammlung vom 31. Dezember 1916 


erteilte den Auftrag, sofort mit dem Bau einer Bäckerei zu be- 
ginnen. Es war zunächst ein Bau mit einem Flächeninhalt von 
60 m? und einer Bausumme von rund Fr. 27,900.— vorgesehen. 
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Die Baukommission kam in der Folge zu dem Schlusse, dass 
es vorteilhaft für die Genossenschaft sei, einen Bau zu erstellen, 
in dem sich gleichzeitig auch ein Bureau unterbringen lasse. 
So eriuhr denn der Bau eine Ausdehnung auf 80m? Flächen- 
inhalt und die Bausumme eine Erhöhung auf Fr, 40,000,—, Am 
1. Juli konnte der Bau bezogen werden. Die Bäckerei stellte 
von da an bis zum Schlusse des Rechnungsjahres (1. Dezember), 
also in fünf Monaten, aus 30,950kg Mehl 43,070 kg Brot her. 
Ausserdem gingen für andere Backwaren, sowie für das Dörren 
von Obst und Gemüse Fr. 726.97 ein. Der Gesamtumsatz beträgt 
Fr. 218,252.—, Fr. 50,635. — mehr als im Vorjahre. Die Mit- 
gliederzahl stieg von 297 auf 339, Vom Gesamtankauf in der 
Höhe von Fr. 166,678.78 entfallen auf den Verband Fr. 123,303.50 
(74%). In die Bezugsbüchlein der Mitglieder sind Fr. 147,845.—, 
in diejenigen der Nichtmitglieder Fr, 25,679,— eingetragen, Aus 
der Bilanz heben wir hervor: das Warenlager Fr. 33,096.34, 
die Liegenschaften Fr. 74,564.52, die Kontokorrentdebitoren 
Fr. 8487.45, die Obligationen Fr. 18,116.90, die Anteilscheine 
Fr. 7924,90, die Liegenschaftenschulden Fr. 34,824.65, die Spar- 
einlagen Fr. 11,707.45, den Reservefonds Fr. 22,906.60, den 
Notfonds Fr, 180,—, den Bäckereifonds Fr. 3000.—, die Rück- 
vergütung (10%) Fr. 14,784.60 und den Reinüberschuss in der 
Höhe von Fr. 5729.26. Vom Reinüberschuss fliessen Fr. 2500,— 
dem Reservefonds und Fr. 100.— dem Notfonds zu, Fr. 1008.45 
werden auf Mobilien abgeschrieben, Fr. 200.— dem Personal 
als Teuerungszulage und Fr. 770.— den Revisoren und der 
Baukommission als Gratifikation ausgerichtet und Fr. 1150,81 
auf neue Rechnung vorgetragen. 


Staufen. Die Zahl der Mitglieder ging im Laufe des Jahres 
von 153 auf 146 zurück, dagegen stieg der Umsatz von Franken 
65,619.22 auf Fr. 94,230.22. Der Durchschnittsumsatz eines Mit- 
gliedes beziffert sich auf Fr. 492.15, der Durchschnittsbezug eines 
Vorstandsmitgliedes auf Fr. 783.90, Der Rohüberschuss beträgt 
Fr. 12,345.—, der Reinüberschuss Fr. 5743.49. Fr. 4488.55 (6%) 
werden den Mitgliedern rückerstattet, Fr. 500,— dem Reserve- 
fonds zugewiesen, Fr. 300.— auf dem Gebäude und Fr. 200.— 
auf dem Mobiliar abgeschrieben und Fr. 254.94 auf neue Rech- 
nung vorgetragen. In den sechs Jahren ihrer bisherigen Tätig- 
keit hat die Genossenschaft Fr. 380,730.86 umgesetzt, Franken 
27,359.54 Reinüberschuss erzielt, Fr. 20,201.— rückvergütet, 
Fr. 4402.58 dem Reservefonds zugewiesen und Fr. 2775.51 auf 
Gebäude und Mobilien abgeschrieben. Die Bilanz per 31. Ok- 
tober setzt sich folgendermassen zusammen: Kasse Fr. 564.14, 
Warenlager Fr. 15,661.46, Gebäude Fr. 21,300.—, Mobilien 
Fr. 646.08, Kontokorrentguthaben Fr, 580,84, Wertschriften und 
Beteiligungen Fr. 4400,—, Zinsguthaben Fr. 129,50, Gebäude- 
schuld Fr. 17,500.—, Obligationen Fr. 13,000.—, Sparkasse 
Fr. 1484.95, Anteilscheine Fr, 1434.75, Obligationenzinse Franken 
716.25, Reservefonds Fr. 4402.58. 


Stabio. Der Umsatz stieg im achten Rechnungsiahre 
(1. November 1916 bis 31. Oktober 1917) auf Fr. 127,304.25. Die 
Zunahme gegenüber dem Vorjahre stellt sich auf Fr. 37,289.36. 
Die Mitgliederzahl vermehrte sich um 30 und betrug am Schlusse 
des Rechnungsjahres 195. Die Bäckerei setzte Backwaren im 
Werte von Fr. 44,864.06 um, und zwar für Fr. 37,847.66 durch 
Vermittlung des Ladens an die Mitglieder, und für Fr. 7016.40 
an die Schwestergenossenschait in Ligornetto. Der Reinüber- 
schuss beziffert sich auf Fr. 6014.64. Ueber seine Verteilung 
sind im Berichte keine Angaben zu finden. Die Bilanz zeigt 
folgende Zusammensetzung: Kasse Fr. 435.98, Warenvorräte 
Fr. 11,097.26, Vorräte in der Bäckerei Fr. 649.48, Wertschriften 
Fr. 400.—, Guthaben in Lire Fr. 8030.80, Liegenschaften 
Fr, 12,200.—, Mobilien und Maschinen Fr. 1500.—, Obligationen 
Fr. 2700.—, Reservefonds Fr. 4227.25, Garantiefonds Fr. 6920.28, 
Kontokorrentschuld an die Schweizerisch-Italienische Bank 
Fr. 3853.—, Schuld an die Hypothekenkasse Fr. 5000.—, Kaution 
des Verwalters Fr. 2000.—, Kontokorrentkreditoren Fr. 3598.35, 
Reinüberschuss Fr. 6014.64. 


Yverdon. Infolge einer gründlichen Säuberung des Mit- 
gliederverzeichnisses ist die Mitgliederzahl unseres Verbands- 
vereines in Yverdon im Berichtsjahre bedeutend zurück- 
gegangen. Sie betrug am 1. Oktober 1916 1137. Im Laufe des 
Jahres traten 51 Mitglieder ein, dagegen gaben 88 ihren Aus- 
tritt und wurden 154 gestrichen. Es ergibt sich also eine Ver- 
minderung von 191 Mitgliedern und ein Schlussbestand pro 
6. Oktober 1917 von 946. Die Verkäufe beziffern sich auf 
Fr. 442,214.20, Fr. 68,757.89 mehr als im Vorjahre. An der Zu- 
nahme sind sämtliche Läden in annähernd gleichem Masse be- 
teilig. Die Bezüge beim V.S.K. machen einen Betrag von 
Fr. 213,329.30 aus. Auf den Mobilien werden Fr. 3500.—, auf 
dem Fuhrpark Fr. 1500.—, auf dem Warenlager Fr. 4000.—, 
auf den Liegenschaften Fr. 1725.50, auf Debitoren Fr, 1000,— 
abgeschrieben. Die Rückvergütung beläuft sich auf Fr. 7500,— 
(6%), Fr. 494.39 werden auf neue Rechnung vorgetragen. 


Redaktionsschluss: 24. Dezember 


Bankabteilung 


Die Bankabteilung des Verbandes schweiz. Konsum- 
vereine (V.S.K.) Basel nimmt jederzeit Gelder an in 


Kontokorreni-Rechnung 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 
Drittpersonen, jederzeit verfügbar, ohne Provisions- 
berechnung, zu 


A°/a"/o 


in Depositen-Rechnung 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 
Drittpersonen, in der Regel auf 60 Tage kündbar, zu 


5% 


gegen Obligationen 


von Verbands-Vereinen, deren Mitglieder und von 

Drittpersonen, je nach Wunsch, auf den Namen oder 

Inhaber lautend und auf ein, drei oder fünf Jahre 
fest, mit halbjährlichen Zinscoupons, zu 


5%o 
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des V.S.R. 
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Die Verzinsung der Ein- 
lagen beginnt mit dem auf 
die Einzahlung folgenden 
Werktag und endigt am 
Tage vor derRückzahlung 
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SÄULE 


Die Abteilung für 


Wohnungskunst 
des V.S.K. 


vermittelt einfache, künstlerisch durchgeführte 


Wohnungs-Einrichfungen 


und einzelne Möbelstücke 


in gutem und gediegenem Material, 
in einfacher, zweckmässiger Form 


STÄNDIGE AUSSTELLUNG 


täglich zur Besichtigung geöffnet im 


Ausstellungsgebäude Güterstrasse No. 190 in Basel 
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